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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1250 Mk. frei ins Haus

durch die Poſt bezogen Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Im Falle höherer Gewalt, Streik ete. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſprech- Anſchluß Br. 24.
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Amtlicher Teil.

Kohlenverſorgung der HKriegsbeſchädigten
und Hriegshinterbliebenen.

Diejenigen Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen,
welche die Beſchaffung von Kohlen für den Winter 1923/24
durch die Fürſorgeſtelle wünſchen, wollen die erforderliche
Menge ſofort ſpäteſtens bis zum 3. Juli 1923, hier-
her angeben,

Kreiswohlfahrtsamt des Kreiſes Torgau.
Abt. Fürſ. für e r u. Kriegshinterbliebene.

r. Drews.
Annaburg, den 29. Juni 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
An Stelle des verſtorbenen Dr. Siegfried Schellhorn

iſt nach der vom Wahlausſchuſſe vorgenommenen Feſt
ſtellungen als Bewerber aus dem Wahlvorſchlage Quehl der
Gärtnereibeſitzer Albert Riech als Erſatzmann in die Gemeinde
verkretung eingetreten.

Annaburg, den 29. Juni 1928. z
Der Wahlausſchuß für die Wahlen zur Gem. Vertretung.

S Henze, Vorſitzender.
Bekanntmachung.

Vom 1, April bis zum 30. Juni d. Js. beträgt der
Mietzuſchlag zur Grundmiete 3000 Prozent. Die Gebäude
ſteuer und das Schornſteinfegergeld ſind umzulegen, d. h.
anteilig auch vom Mieter zu tragen. Ab 1. Juli treten
andere, noch bekannt gebende Zuſchläge in Kraft.

Veröffentlicht!

Annaburg, den 28. Juni 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Beeren und Pilzzettel der Ober

förſterei Annaburg findet am Dienstag, den 3. Juli und
Mittwoch, den 4. Juli 1923 von 9 Ahr vorm. im
Rathauſe ſtatt.

Annaburg, den 27. Juni 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Sonnabend, den 30. Juni 1923.

Bekanntmachung.
Es wird erneut darauf aufmerkſam gemacht, daß das

Wohnungsamt nur Mittwochs geöffnet iſt,
Annaburg, den 29. Juni 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Säuglingswiegeſtunde findet am Dienstag den

3. Juli von 3- 5 Ahr nachm. im Rathauſe ſtatt.
Annaburg, den 29. Juni 1923.

Schweſter Sturzebecher.

Politiſche Rundſch an.

Der Reichskanzler in Königsberg.
Eine Rede über Deutſchlands Lage.

Der Reichskanzler hat am letzten Sonntag in Königs
berg vor Vertretern ſämtlicher ſtaatlichen, provinziellen und
ſtädtiſchen Behörden, ſowie Vertretern der großen Wirtſchafts
verbände und Parteien über die augenblickliche Lage geſprochen.
Der Kanzler betonte, daß die Abwehrfront an der Ruhr
noch eben ſo ſtark und unerſchüttert daſtehe, wie am Tage
des Einmarſches der franzöſiſchen Truppen. Die Reichs

Henze.

regierung ſei unermüdlich bedacht, die furchtbaren Leiden der
Bevölkerung zu mildern und abzukürzen. Bisher ſei erreicht,
die Welt von Deutſchlands aufrichtigem Reparationswillen zu
überzeugen. Frankreich allerdings iſt noch nicht verhandlungs
willig und verlangt die Einſtellung des paſſiven Wider
ſtandes, eine Forderung, der die Reichsregierung nie ſtatt
geben wird. Die Opfer an der Ruhr müſſen von den
Deutſchen im Reich freudig und entſchloſſen getragen werden.
Die Reichsregierung wird alle, die ſich dieſer vaterländiſchen
Pflicht entziehen, mit ſchärfſten Maßnahmen verfolgen. Eine
Geſundung der Währung kann nur nach der Regelung der
Frage der Beſetzungen und der Reparationen erfolgen.
Krankheitsfolgen und Symptome ſollen aber ſoweit als mög
lich ausgeglichen werden. „Wenn es gelingen ſoll, Deutſch
lands Lage zu heben, müſſen wir in der Frage der Währ
ung, der Frage der Anpaſſung der Löhne und Gehälter an
die Teuerung und in der Frage der Volksernährung ge
ſichert ſein. Jn meiner Programmrede im Reichstag im
November vorigen Jahres habe ich die Zuſicherung gegeben,

daß die

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 100 Mk., für außerhalb
Wohnende 150 Mk. Anzeigen im amtlichen

Teile 309 Mk., im Reklameteile 300 Mk.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Auſträge werden tags vorher erbeten.

Zekeg n. Abreger Fellnsg Hanaßneg Zez. Ha

Landwirtſchaft die freie Getreidewirtſchaft erhält.
Dieſe Zuſage iſt eingelöſt. Sie wurde gegeben unter der
Vorausſetzung, daß die Landwirtſchaft alles tun wird, um
die Bevölkerung zu ernähren. Das Schickſal der Ernährung
und damit das Schickſal der Landwirtſchaft ſelbſt iſt damit
in die Hände der Landwirte gegeben worden. Wir werden
dieſen Weg der einmütigen Behandlung der Ernährungs-
und Wirtſchaftsfragen weiter gehen. Deutſchland iſt nicht
verloren und wird nicht verloren ſein, ſolange es ſich nicht
ſelbſt aufgibt.“ Die Rede wurde mit ſtürmiſchem Beifall
aufgenommen.

Severing über den Widerſtand.
Elberfeld, 26. Juni. Bei der Eröffnung des rheiniſchen

Provinziallandtages hielt der preußiſche Miniſter des Jnnern
Severing ein Rede, aus der wir folgendes hervorheben:

Würden wir den Widerſtand im Ruhrgebiet nicht fort
ſetzen, ſo hätten wir nicht nur den Krieg, ſondern auch den
ehrlichen deutſchen Nachkrieg verloren. Die Regierung müſſe
aber jede Gelegenheit ergreifen, um zur Verſtändigung zu
gelangen. Der Zweck des Widerſtandes ſei, daß die junge
deutſche Republik zu einem gleichgeachteten Gliede der Völker
familie der Welt werde. Die franzöſiſche Regierung wird
Gelegenheit erhalten zu den Plänen ihrer Annexionspoliük
Stellung zu nehmen. Die deutſche Regierung wiſſe, daß
jede Annexion im Rheinland nicht zur Reparation führt,
ſondern nur den Weg zum Blutvergießen ebnet. Alle ſolche
Pläne ſeien Undiskutabel. Wenn man von der Entpreußung
der Rheinlande geſprochen habe, ſo werde es, wenn erſt
wieder normale Zeiten eingekehrt ſind, Sache des Rhein
landes ſein, innerhalb der deutſchen Verfaſſung ihr ſtaats
rechtliches Verhältnis zum Reiche zu ordnen Einſtweilen
wiſſen die Rheinländer, daß jede Loslöſung gleichbedeutend
iſt mit einer Löſung des Bandes, das das Rheinland an
das Reich feſſelt

Sie wollen das Rheinland einſtecken!
London, 26. Juni. Der Kölner Berichterſtatter des

„Daily Chronicle ſagt, ſeine Nachrichten hätten ihn über
zeugt, daß die Franzoſen die auf die Errichtung einer
rheiniſchen Republik gerichtete Politik fallen gelaſſen hätten
und ihre Politik ſich ſtärker zu einer Annexionspolitik ent
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Des Hauſes Sonnenſchein.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

21] Nachdruck verboten.Jm ganzen Hauſe wunderte man ſich nicht wenig, als
zwei Tage ſpäter ein elegantes Automobil vorfuhr und dem
ſelben Herr Arnold, der Vater von Hans-Heinz, entſtieg.
Aber die Verwunderung wurde zur Beſtürzung, als der
alte Herr mit ernſtem Geſicht erkärte, ſeinen Sohn abholen
zu wollen. Dieſer habe den dringenden Wunſch geäußert,
von hier fort zu kommen. Wahrſcheinlich werde er bis zu
ſeiner völligen Geneſung einen Kurort aufſuchen.

Frau Minna ahnte ſogleich den wahren Grund zu
Hans- Heinz plötzlichem Entſchluß; und ihre Ahnung wurde
zur Gewißheit, als ſie etwa eine Stunde ſpäter zu ihrem
jungen Gaſt ins Zimmer trat und ihn ſeinem Vater gegen
über ſitzend fand, den noch immer verbundenen Kopf in die
Hand geſtützt, mit trüben Augen vor ſich hinſtarrend.

„Sie wollen uns verlaſſen begann Frau Minna
ſogleich. „Das tut mir aufrichtig leid, Herr Arnold
mußte es denn ſein Weshalb denn dieſe überſtürzte
Abreiſe

Auf dem offenen Geſicht des jungen Mannes erſchien
ein gequälter Ausdruck

„Jch kann nicht anders, liebe gnädige Frau! Bitte
fragen Sie mich nicht! Jch müßte Jhnen die Antwort
ſchuldig bleiben. Jch bin Jhnen ja zu ſo viel Dank ver
pflichtet für alle Liebe und Güte. Halten Sie mich nicht für
undankbar, wenn ich jetzt gehe! Jch fühlte mich ſo wohl
in Jhrem Hauſe unter ihrer mütterlichen Fürſorge ſo
froh und ſo glücklich!“

Frau Minna fühlte ihre Augen ſchon feucht werden

Und wollen Sie gar nicht mehr wiederkommen
„Das weiß ich noch nicht vielleicht wenn

wenn ich ganz geſund bin!“
Als nach etwa einer Stunde HansHeinz den eleganten
Wagen beſtieg und abſchiednehmend allen noch einmal die
Hand reichte, da flüſterte ſein Vater dem ehemaligen Jugend
freunde ins Ohr:

„Der Junge iſt totunglücklich! Er liebt deine Tochter und
kann es nicht mit anſehen. daß ein anderer ſich ihres Be
ſitzes freuen darf!

Als auch Annelieſe, vor dem Gefährt ſtehend, ihm die
Hand zum Abſchied reichte, da wußte ſie plötzlich, warum
HansHeinz fortging. Sein Blick, der ſie mit ſchmerzlicher
Keidenſchaft noch einmal umfing, hatte es ihr verraten. Sie
wandte ſich ab, um ihre Bewegung zu verbergen. Tränen
perlten über ihre Wangen herab.

„Warum“, fragte ſie ſich immer wieder, „wenn er mich
liebte warum ſprach er nie ein Wort davon

Sie ſah jetzt alles in einem anderen Lichte, manches
Wort, manche Andeutung wurde ihr jetzt klar. Gewiß
hätten auch die Eltern lieber geſehen, wenn ihre Wahl auf
HansHeinz gefallen wäre.

„And ich hätte dann vielleicht in der geliebten Heimat
bleiben können, wenn Hans-Heinz das Gut übernommen
hätte dachte ſie und erſchrak, daß ihr ein deratiger Ge
danke kam. Aus dieſem Sinnen riß ſie Pauls Stimme.

„Na Annelieſe, was ſtehſt du da und ſtarrſt dem Wagen
nach Du möchteſt wohl auch in ſo einem eleganten Auto
mobil fahren Was?“ rief er und ſeufzte ein wenig.
„Ja, ja das iſt eben nur für die Reichen! Hans Heinz
kann ſich das erlauben ſein Vater ſoll mehrfacher Milli
onär ſein. Unſereiner darf an ſo etwas nicht denken.
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Uebrigens kam mir mein alter Freund ſehr ſonderbar vor.
Jch kenne den luſtigen Kameraden gar nicht mehr. Nicht
einmal einen Glückwunſch, hatte er, als ich ihm mitteilte, daß
ich mich verlobt habe. Seltſam benahm er ſich dabei
ſehr ſeltſam! Er ſtarrte mich immer nur an, ohne ein Wort
zu ſprechen. Und dann wandte er mir den Rücken zu und
ließ mich ſtehen.

Annelieſe antwortete nicht. Der Blick, den ſie aufge
fangen und in dem das ganze Leid eines gequälten Herzens
lag, beunruhigte ſie mehr, als ſie ſich ſelbſt eingeſtehen wollte.
Sie dachte an jenen Sonntagmorgen, da Hans-Heinz ihr
erzählte, daß er ein Mädchen liebe von Liebe auf den
den erſten Blick ſprach er damals und nun erſt wußte
ſie, daß er ſie ſie ſelbſt damit gemeint hatte.

Erſt als ihr Verlobter ihren Kopf zurückbog und ihr
tief in die Augen blickte, ſchlang ſie beide Arme um ſeinen
Hals und lächelte.

„Meine Annelieſe mein liebes Mädchen“, flüſterte
er zärtlich und zog ſie an ſich,

„Jch denke begann er nach einer Weile wieder, „allzu
lange warten wir nicht mit der Hochzeit, denn wir werden
uns nicht allzu häufig ſehen können, weil meine Zeit zu
knapp iſt. Um einen Tag lohnt ſich doch die Herreiſe nicht

und länger kann ich nicht fort. Könnteſt du in ſechs
bis acht Wochen mit allem fertig ſein

Annelieſe fühlte einen leiſen ſchmerzlichen Stich in
ihrem Jnnern.

„So bald ſchon entfuhr es ihr.
Er betrachtete forſchend ihr Geſicht, daß ſo deutlich

wiederſpiegelte was ſie dachte
„Ja, Annelieſe, liebes Närrchen, freuſt du dich denn

nicht auf unſere endgültige Vereinigung Jch kann es kaum



wickelt hätte. Jedermann im Rheinlande ſei ſicher, daß ein
äußerſt ſtarker Druck nötig ſein würde, um die Franzoſen
wieder aus dem Rheinlande zu vertreiben. Der letzte Plan
der Franzoſen ſei, das Rheinland einſchließlich des Eſſener
Bezirks zu behalten

Wir haben keinen Anlaß, an Frankreichs Abſichten
irgendwie zu zweifeln, zumal ſich die franzöſiſchen und deut
ſchen Sonderbündler vor der geſamten Welt eine empfind
liche Blöße gegeben haben. Frankreich nimmt ſomit ſeinen
alten Plan wieder auf, die Rheinlande zu verwelſchen und
unter die Trikolore zu bringen.

Es bleibt beim paſſiven Widerſtand.
Die Vertreter aller Verbände des Deutſchen Gewerk

ſchaftsbundes aus dem Einbruchsgebiet haben in Bielefeld
anläßlich des Einbruchs in das Ruhrgebiet und der durch
die franzöſiſchen Vernichtungs und Eroberungspläne ge
ſchaffenen Lage abermals eine Entſchließung gefaßt, in der
ſie erklären, daß ein Aufgeben des paſſiven Widerſtandes
erſt dann in Frage kommen könne, wenn der Druck der bru
talen fremden Militärgewalt genommen und eine annehmbare
Verhandlungs und Verſtändigungsgrundlage geſichert ſei,
und wenn vor allem das von den Franzoſen und Belgiern
verübte brutale Unrecht wieder rückgängig gemacht worden
wäre. Eine Rheinlandfrage im Sinne einer Aenderung der
gegenwärtigen Verhältniſſe des Rheinlandes zum Reiche und
zu Preußen beſtehe für ſie nicht.

Jm Kriege und im Frieden.
Der Oberbürgermeiſter von Kaſſel, linksſozialdemo

kratiſcher Reichstagsabgeordneter Scheidemannn, ſchreibt im
„Kaſſeler Volksblatt“:

Ein engliſcher Soldat, Familienvater, im Zivilberuf
Straßenbahnfahrer in London, war in deutſche Kriegs
gefangenſchaft geraten, hatte mit einem deutſchen Unteroffizier
Streit bekommen und dieſen verprügelt. Natürlich Kriegs
gericht! Reſultat: Todesurteil! Das Urteil wurde mir mit
der Bitte um Hilfe telegraphiſch von Kameraden des Ver
urteilten gegeben. Jch eilte in die Wilhelmſtraße zum Reichs
kanzler, um zu intervenieren. Der Kanzler telegraphierte ins
Hauptquartier und der Engländer konnte ſpäter nach Hauſe
zurückkehren. Die Begnadigung erfolgte im Kriege!

Ein belgiſcher Bürger, der ſpäter Senator wurde, wurde
wegen eines mir nicht mehr erinnerlichen Vergehens, das er
in deutſcher Kriegsgefangenſchaft begangen haben ſollte, von
einem deutſchen Kriegsgericht zum Tode verurteilt. Sein
verzweifeltes Weib telegraphierte mir unter Berufung auf
ihre Kinder. Es gelang mir, der unglücklichen Familie den
Gatten und Vater zu retten. Das war im Kriege!

Schlageter wurde von einem franzöſiſchen Kriegsgericht
zum Tode verurteilt und erſchoſſen. Jm Frieden!

de von einem franzöſiſchen Kriegsgericht
m Tode ilt und ſoll erſchoſſen werden, im Frieden!

Ja, ja, wir ſind Boches und Herr Poincaré vertritt die
Ziviliſation.

Der verderbliche Geiſt Frankreichs.
Der Chefredakteur des „Obſerver“ befaßte ſich eingehend

mit den von dieſem Blatte veröffentlichten Enthüllungen über
die franzöſiſchen Rheinlandpläne. Er ſchreibt: Das letzte der
vier Jahre nach Unterzeichnung des Verſailler Friedens habe
mehr getan, um den Augen der Welt den Jrrtum dieſer

Regelung zu enthüllen, als die drei vorhergehenden Jahre
zuſammengenommen. Er gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
die Enthüllungen wenigſten einigen Franzoſen die Augen
öffnen werden. Der Plan der Losreißung des Rheinlandes
von Deutſchland könne nicht gelingen, weil er die Tatſächlich
keiten der menſchlichen Natur und der deutſchen Geſchichte
außer acht laſſe. Die franzöſiſchen Separatiſten würden ſich
ſelbſt an der Tatſache der deutſchen Einheit brechen, wenn

erwarten, bis du ganz die Meine meine liebe, geliebte
Frau wirſt und du du ſcheinſt bei dem Gedanken
eher etwas wie Furcht oder Schrecken zu empfinden

Sie ſchmiegte ſich an ihn.
„Verzeih aber der Gedanke iſt mir noch zu neu.

Jch muß mich erſt daran gewöhnen und dann ich
fürchte, ich werde ſchreckliches Heimweh bekommen nach meinem
geliebten Tanneck, nach den Eltern, nach den Eltern, nach
meinen Blumen und nach allem andern. Du wirſt viel
Geduld mit mir haben müſſen.

„Jch denke doch, du haſt mich lieb, mein Kleines
Und als ſie nickte und mit den herrlichen Augen zu

ihm aufſäh, da lächelte er ihr zärtlich zu.

„Na, ſiehſt du in der Liebe zu mir wird dein Heim
weh verſchwinden. Du wirſt auch verſchiedene Pfiichten
haben und gar keine Zeit finden, an das zu denken, was
du hier zurück läßt. Wir haben auch nette Geſellſchaft, wo
wir verkehren werden. Darum beruhige dich nur, Kleine

die Liebe überwindet alles.“ Damit traten ſie ins Haus.
Frau Minna war der Abſchied von HansHeinz recht

ſchwer gefallen. Sie hatte den liebenswürdigen, heiteren
jungen Wenſchen ins Herz geſchloſſen, als wäre er ihr
eigener Sohn.

Es wurde ein ſtiller Abend. Die Hausfrau ſaß wort
karg bei dem Brautpaar, der Vater entſchuldigte ſich mit
ſchriftlichen Arbeiten, die unbedingt noch heute erledigt werden

mußten. Kurt ſchlief gleich nach dem Abendeſſen in ſeinem
Stuhle ein, ſo daß man ihn ins Bett ſchaffen mußt.

Auf Tanneck war es recht ſtill geworden, nachdem auch
Paul wieder abgereiſt war, da die Ferien ihr Ende erreicht
hatten. Der Herbſt nahte mit Rieſenſchritten, die Abende

wurden recht kühl, und das Laub begann ſich bunt zu

färben. Die fröhlichen kleinen Sänger und die zwitſchernden

ſie dieſe nicht anerkennen wollten. Unter den günſtigſten
Bedingungen ſei dies vor 100 Jahren Napoleon mißglückt
und Poincaré wolle es heute erreichen. Solange der Geiſt
des heute veröffentlichten Dokuments die franzöſiſche Politik
leite, könne nicht die Kataſtrophe abgewendet werden, die
Frankreich und Europa bedrohe.

Drei neue Mordtaten.
Eſſen, 27. Juni. Nach einer Meldung der „Reiniſch

Weſtfäliſchen Zeitung aus Buer wurde im alten Amtshauſe
auf der Treppe zur Sparkaſſe der Zechenbote Prinzen
ein Schwerkriegsbeſchädigter mit fünf Kindern von einem
belgiſchen Offizier erſchoſſen. Vor dem Rathaus in Horſt
Emſcher wurde ein ein Mann, der in das abgeſchloſſene Ge
bäude wollte, von einem Poſten erſchoſſen. Jn Gladbeck
wurde in der Söllerſtraße eine Frau, die ſich mit ihrem
Ehemann in einem Garten aufhielt, von einem im franzö
ſiſchen Solde ſtehenden Jtaliener, der ſich in Begleitung
eines belgiſchen Soldaten befand, durch einen Schuß ſo
ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf verſtarb.

eeeeeeeeeaeLokales und Provinzielles.

Keine Heidelbeerernte. Als eine Folge der fort
geſetzt naſſen und kalten Witterung iſt es anzuſehen, daß
es in dieſem Jahre keine Heidelbeeren gibt. Die Büſche
haben wohl reichlich geblüht, die Fruchtbildung iſt jedoch be
dauerlicherweiſe ausgeblieben.

Briketts 50 Prozent teurer. Die neuen Lohn
ſteigerungen ſowie die Verteuerungen der Materialien be
dingten eine Feſtſetzung neuer Kohlenpreisſätze. Für unſer
mitteldeutſches Braunkohlengebiet ſteigern ſich die Milte
dieſes Monats veröffentlichten Preiſe für die Rohkohle um
45 Proz. und Briketts um 50 Proz. Die neuen Preiſe
treten wie die Lohnerhöhungen am 25. Juni in Kraft.

Jeſſen. Der Viehmarkt am Sonnabend war ſtark be
ſucht. Zum Verkauf ſtanden 23 Pferde, 2 Läuferſchweine
und 291 Stück Ferkel.
in die Millionen, die Läufer koſteten 600-800000 Mk,
während Ferkel von 185000 Mk. an zu haben waren. Die
meiſten Ferkel wurden von Händlern gekauft,

Ploſſig. Der Stahlhelm ſammelte bei ſeiner Fahnen
weihe für die Ruhrhilfe 155 000 Mk.

Dautzſchen, 26. Juni. Geſtern mittag 22 Uhr wurden
dem Landwirt O. Witte hier 8 Gönſe im Garten geſtohlen.
Dorfbewohner erwiſchten die Diebin ſofort nach der Tat in
einem Roggenfelde. 4 Gänſe hatte ſie ſchon abgewürgt, Die
Diebin wurde in der Perſon der Witwe Anna Wolter aus
Annaburg feſtgeſtellt.

Torgau. (Schwurgerichtsverhandlungen.) Die erſten
Verhandlungen wurden unter Ausſchuß der Oeffentlichkeit

geführt. Dabei erzielte die des Meineides beſchuldigte Hüf
nerstochter Hermine Winter aus Rehfeld Freiſprechung, und
ein Landwirt aus der Umgebung murde wegen gleichbe
nannter Straftat zu 1 Jahr Gefängnis verurtetlt, wovon
4 Monate für die Anterſuchungshaft abgehen. Die Ver
handlung war am 24. April behufs Herbeiſchaffung weiterer
Zeugen vertagt worden. Hinter verſchloſſenen Türen
wurde gegen den Dachdecker Otto Pönitzſch aus Söllichau
verhandelt, der ſich des Notzuchtverſuches an einem 16 jährigen
Mädchen ſchuldig machte, allerdings im Zuſtande hoch
gradiger Trunkenheit. Er erhielt 1 Jahr Gefängnis, nach
einer Bewährungsfriſt können ihm davon 3 Monate er
laſſen werden. Der Schauſpieler Johannes Lehmann er
hielt wegen Urkundenfälſchung uſw. 10 Monate Gefängnis

Bockwitz, 23. Juni. Die hieſige Feuerwehr hatte in
der vergangenen Woche nach einer Uebung die Schläuche
auf dem Uebungsturm zum Trocknen aufgehängt. Jn der
Nacht ſchnitten Spitzbuben die Meſſingverſchraubungen von
drei Schläuchen ab und verſchwanden damit. Den gewiſſen

Schwalben waren längſt ſchon fortgezogen.
Die letzten Feldfrüchte wurden hereingebracht und auf

den Aeckern ſah man allenthalben die Feuerchen brennen,
durch die Kartoffelkräuter und ſonſtiges überflüſſiges Zeug
verbrannt wurden. Jubelnd trugen die Dorfkinder immer
neue Nahrung herbei und warfen Kartoffeln in die auflo
dernden Flammen, um ſie dann, wenn auch braun und
ſchwarz gebraten, mit gutem Appetit zu verzehren.

Lächelnd ſah Annelieſe, wenn ſie mit aufs Feld ging,
dem luſtigen Treiben der Kinder zu. Wie oft hatte ſie ſich
ſelbſt daran beteiligt!

Und nun ſollte ſie dies alles zum letzten Male ſehen!
Sie war viel ſtiller geworden. Jhr übermütiges Lachen,

das ſonſt das Haus erfüllte, ſchien ganz verſtummt zu ſein.
Auch ihre luſtigen Lieder erſchallten nicht mehr.

Nur wenn manchmal abends der Vater bat: „Anne
lieſe ſing doch ein Lied! dann ſetzte ſie ſich ans Klavier
und ſang mit ihrer ſüßen Stinime ein paar Lieder, aber
luſtig klangen ſie nicht. Paul ſchrieb regelmäßig alle Wochen
einen oder zwei Briefe. Und in jedem klang die Frage
wieder: „Wie lange dauert es noch, bis ich dich zu mir
holen darf Er ſchrieb auch, daß die Wohnung inſtand
geſetzt wurde, daß Maler Und Tapazierer eifrig am Werk
ſeien, um alles für einen würdigen Empfang vorzubereiten

Frau Minna holte aus den alten Truhen herrliche
ſelbſtgeſponnene Leinwand hervor, die noch von den Groß

eltern ſtammte, und ließ für die junge Braut Wäſche
anfertigen.

Freilich, fein waren dieſe Sachen nicht, ſondern derb und
körnig, aber dafür hielten ſie auch dreimal ſo lange als die
dünne Batiſtwäſche, die man in den Läden kaufte

Bei den Pferden gingen die Preiſe

loſen Dieben iſt nichts mehr heilig auch die dem Allgemeinwohl
dienenden Gegenſtände werden unbrauchbar gemacht. Jn
der Nacht zum 22 d. M. verſuchten Diebe in das Krauſeſche
Gehöft hier einzudringen. Dieſes wurde durch den Wach
hund vereitelt. Beim Nachſehen fand man, daß der Draht
zaun zerſchnitten war. Vermutlich gelüſtete es den Dieben
nach Schweinefleiſch

Lübben, 19. Juni. Ehrlich währt am längſten! Ein
ehemaliger Lübbener Jäger hatte, nachdem er am Jägertage
im Standquartier des Hauptausſchüſſes bei Hainköhler ſeinen
Feſtbeitrag bezahlt und ſich darauf nach dem Bahnhof
begeben hatte, dort ſeine über eine Million enthaltende Brief
taſche vermißt. Er eilte zurück und durfte nun zu ſeiner
großen Freude beim Hauptausſchuß erfahren, daß der betref
fende Herr, bei dem er die Feſtkarte in Empfang genommen
hatte, die Brieftaſche unter Zeugen in Verwahrung genommen
hatte. Aus Dankbarkeit ſtiftete der Verlierer die anſehnliche
Summe von 100000 Mark für die Feſtkaſſe.

Dahme. Jm Schvweinitzer Kreiſe, ſowie in Dahme
macht ein angeblicher Händler Erich Liethen, wohnhaft Neu
kölln, Weichſelſtraße 49, unliebſam von ſich reden. Er logiert
in Gaſthäuſern, borgt und vergißt auch ſeine Zeche zu bezahlen.
Als Geſchädigte haben ſich bis jetzt gemeldet: Max Preuß,
Dahme, Feldſchlößchen, geliehen ein Fahrrad und 30000
Mk Oskar Teufel, Gaſtwirt, Lebuſa, 36000 Mk. der
Gärtner von Gut Lebuſa 10000 Mk., Schmidt, Gaſtwirt,
Hohenbucko (Summe unbekannt.) Es ſei vor dem Schwindler
gewarnt. Etwaig weitere Geſchädigte wenden ſich an den
erſtgenannten Geſchädigten zwecks Erſtattung einer Anzeige.

Zahna, 19. Juni. Geſtern nachmittag fand auf dem
Schützenplatze das Schießen nach der Königsſcheibe bei ſehr
reger Beteiligung der Herren Schützenbrüder ſtatt. Den
beſten Schuß gab Herr Ohlenburg ab und wurde dadurch
zum diesjährigen Schützenkönig proklamiert. Erſter Ritter
wurde Herr Willi Harniſch und zweiter Ritter Herr Ludwig
Knorre. Der neue Schützenkönig gab nach ſeiner Einſetzung
als König bekannt, daß er als geborener Weſtfale auf den
Zuſchuß von 50000 Mark ſeitens der Schützengilde ver
zichte und zum Beſten der Ruhrſpende und bat, dieſen Be
trag der Ruhrſpende zuzuleiten, was mit großem Beifall auf
genommen wurde.

Zörnigall, 27. Juni. Am Sonntag nachmittag hat
ſich hier der 21 jährige Arbeiter Kurt Bauer, Sohn des
verſtorbenen Gaſt und Landwirt Bauer, erſchoſſen. Den
Anlaß zu dem Selbſtmord ſollen Erbſtreitigkeiten gegeben
haben.

Calbe, 26. Juni. Vor 2 Jahren wurde hier an der
Saale ein junges Mädchen ſcheinbar aus einer Gruppe von
4 Männern heraus erſchoſſen. Alle vier wurden verurteilt
Jetzt hat ſich im Gefängnis ein gewiſſer Ohle als den
Mörder bezeichnet.

Bernburg, 26. Juni. Bei einem nächtlichen Streit in
einem Lokale der Bergſtadt wurde einer der Beteiligten
erſtochen.

Halle. Eine in der hieſigen Fabrik mit dem Aus
ſortieren von amerikaniſchen Lumpen beſchäftigte Arbeiterin
hatte das Glück in der Taſche einer zerriſſenen Weſte einen
Zehndollarſchein zu finden. Eine Arbeitskollegin hatte vor
her ſchon einen Zweidollarſchein aus den Lumpen fiſchen
zu können.

Halle, 23. Juni. Auf dem ſtädtiſchen Landgute Gimritz
iſt die furchtbarſte Seuche, die der Landwirt mehr fürchtet
als Feuer, der Milzbrand gusgebrochen. Drei wertvolle
Zugochſen und zehn hochtragende Sauen ſind der Seuche
zum Opfer gefallen, ja der Milzbrand hat ſogar, was vielen
Landwirten neu ſein dürfte, auf den Pferdebeſtand überge
griffen, trotz aller nur denkbaren Vorſichtsmaßnahmen. Eine
wertvolle Zuchtſtute iſt bereits verendet. Die Schafhaltung
iſt der dauernden Verluſte an Milzbrand wegen bereits vor
mehreren Jahren aufgegeben worden. Ungeheure Werte
ſind hier bereits verloren gegangen. Verſicherungen bezahlen

Annelieſe durfte auch wählen, welche Möbel ſie für ihr
künftiges Heim mitnehmen wollte denn es ſteckte manch
gediegenes Stück in dem Haus, das, wenn es aus der Mode
gekommen, dennoch hübſcher ausſah, als die teuren modernen
Sachen Viel konnte ſie ja überhaupt nicht unterbringen, wie
Paul ſchrieb, nur ein Zimmer würde ſie mit ihren Sachen
ausfüllen können.

Paul ſchickte auch feinen weißen Seidenſtoff für das
Brautkleid. Annelieſe beſaß einen herrlichen Myrthenſtock,
daraus wollte ſie ſich den Brautkranz winden. Den Schleier

bekam ſie von einer Penſionsfreundin, die im nahen Städchen
wohnte und hie und da zum Beſuch herauskam.

So verging die Zeit wie im Fluge, und zu Anfang
November war alles fertig. Fortſetzung folgt.

Auch der Sarg überflüſſig. Jm Anſchluß an die be
kannten Vorſchläge wegen der Erſparnis von Holz durch
Ausführung von Särgen in niedriger und einfachſter Aus
führung, weiſt jetzt der preußiſche Miniſter des Jnnern da
rauf hin, daß auch Erſatzſärge aus Papier, Pappe, Gips
und dergleichen, die billiger ſein ſollen als Holzſärge, auf
den Markt gebracht werden. Dagegen kann aus geſundheits
polizeilichen Gründen nicht zugelaſſen werden, daß die Leichen.
wie es ſchon verſchiedentlich angeregt worden iſt, ohne Um
hüllung eingebettet werden. Es ſoll daran feſtgehalten
werden, daß die Leichen auf einer widerſtandsfähigen und
tragſähigen Unterlage ruhen und zugleich vollſtändig von
einem Stoff umgeben ſind, der gegen Feuchtigkeit und Ge
ruch undurchläſſig iſt. Es wird alſo damit zugeſtanden, daß
neben den bisherigen Särgen aus feſten Stoffen auch ſolche
Einbettungen zuläſſig ſind, bei denen nur die Anterlagen feſt ſind,

die weitere Umhüllung aber aus weichen Stoffen beſteht.
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etwa vier Fünfel des Wertes der verendeten Tierere, trotzdem
beträgt der Schaden mehr als 75 Millionen Mark.

Nordhauſen, 24. Juni. Aus dem 3. Stockwerke in
die Tiefe ſtürzte hier ein 2 jähriger Junge, der in Abweſen
heit der Mutter auf das Fenſterbrett geklettert war. Er
war ſofort tot.

Kölleda, 22. Juni. (Die Kuh im Schaufenſter.) Am
Sonnabend vormittag wurde eine Kuh des L. Eyermann
in Kölleda, die ſich auf dem Wege zur Dechſtation befand,
ſcheu und rannte in die große Schaufenſterſcheibe des Jnneſchen
Kolonialwarengeſchäfts, wodurch dieſe total zertrümmert wurde.
Auch die Kuh hat durch den Sprung in das Schaufenſter
mehrere Beſchädigungen erliten, die der Tierarzt nähen mußte.
Ob die Verſicherungen den angerichteten großen Schaden
decken, iſt fraglich.

Die Kreisverſammlung des „ReichsSchutzverbandes
für Handel und Gewerbe“ in Liebenwerda.

Die Kreisverbände Liebenwerda Torgau-Schweinitz hatten
diesmal zu ihrer Tagung am Montag Liebenwerda gewählt.
Der Kreisvorſitzende, Kaufmann WünſcheElſterwerda, leitete die
Verſammlung. In ſeiner Eröffnungsaänſprache gab er ſeinem
Bedauern darüber Ausdruck, daß die Tagnung verhältnis
mäßig gering beſucht war. (Wohl eine Folge der ungünſtigen
Witterung. Red.) Noch ſcheinen nicht alle die Not der Zeit
zu verſpüren, und doch ſtänden wir, dank der famoſen Geſetz
gebung am offenen Grabe alles Handelns. Darum müſſe jede
Spaltung vermieden werden, die bereits herrſchende Ueberorgani
ſation wirke hemmend. Die ſtarke Einheitsfront des
erwerbstätigen Mittelſtandes iſt das erſtrebenswerte Ziel. Mit
den beſten Wünſchen für gedeihliche Tagung entbot Kaufmann
KaubeLiebenwerda allen Erſchienenen den Willkommensgruß.
Der Verſammlungsleiter gab ſodann eine Ueberſicht über die
Kreiſe; als neue Ortsgruppe iſt Wahrenbrück mit 30 Mitglie
dern gewonnen worden.

Redner der Tagung war der Braunſchweigiſche Landtags
abgeordnete Malerobermeiſter Meyer, aus deſſen Ausführungen

wegen Raummangels nur das Markanteſte wiedergegeben ſei.
Handwerk und Handel gehören zuſammen als zwei Stände, die
in der heutigen ſchweren Zeit am meiſten zu leiden hätten.
Die verfahrenen Verhältniſſe wieder in leidliche Wege zu
bringen, erfordere viel Arbeit und Opfer. Ueberall müſſe an
der Beſſerung mitgearbeitet werden. Allſeitige Unterſtützung,
auch in pekuniärer Hinſicht, ſei nötig. Der Begriff Vermögen
iſt heute irreführend. Nicht die angehäuften Papiermillionen
ſind Vermögen, ſondern nur die vorhandenen Werte (die Sub
ſtanz), die leider bei allen langſam aber beſtändig abnehmen,
ſind Vermögen. Noch laſſen ſich viele durch den Schein blen
den Verordnungen und Geſetze beabſichtigen wohl Gutes, in
Auswirkung jedoch wirken ſie verheerend. Der Entwurf einer
Notverordnung über Verſorgung des täglichen
Bedarfs iſt vom Reichswirtſchaftsrat angenommen, allerdings
noch nicht in Kraft. Nun meine man ja nicht, daß durch die
Notverordnung Nahrung und Kleidung allein geregelt würde;
unter Gegenſtände des täglichen Bedarfs gehört faſt alles, was

von der Wiege bis zur Bahre gebraucht wird. Es iſt eine
Verordnung, tiefein ſchneidend in die Rechte von Hand
werk und Handel. Die Verordnung zeige, daß wohl die Auf
gaben für die Berufe getrennt gefordert werden müſſen, daß
aber eine vereinte Stoßkraft nötig ſei, um einflußreich bei der
Geſetzgebung mitzureden. Die Parlamente ſeien die Stätten,
wo der Mittelſtand gefördert oder geſchädigt wird. Die Not
verordnung, gedacht als ſoziale Fürſorge, iſt in ihrer Aus
wirkung ein richtiger Kommunaliſierungsakt geworden.
Es gibt leider Leute, die da noch meinen, der Preis von geſtern
müſſe auch für morgen gelten, es gibt aber auch Käufer, die
wiſſen, daß derjenige, welcher danach tut, bald pleite iſt. Der
Sinn der Verordnung wird von einem Wirtſchaftspolitiker ganz
anders gedeutet als von dem Parteipoliker von roſa bis dunkel
roter Färbung. Es heißt, gegen das Geſetz mit aller Macht
Sturm zu laufen, der ganze erwerbstätige Mittelſtand iſt
bedroht und in der Gefahr der Vernichtung.

Kaufmann A. Teiche-Mühlberg nennt dieſen Entwurf das
tollſte, was bis jetzt für die Republik an Verordnungen ge
bracht wurde, es iſt eine völlige Entrechtung des Einzelnen
Kaufmann Wünſche teilt mit, daß ſeitens der Kreisleitung be
reits energiſch Proteſt gegen dieſe Verordnung eingelegt wurde.
Eine Kampffondsſammlung wurde vorgenommen, welche den
den anſehnlichen Betrag von 260 000 Mk. erbrachte. Nebenher
kam die Mitteilung, daß die Gruppe Ortrand 382 000 Mk. als
Ruhrſpende abgeführt habe.

Der zweite Teil des Vortrages betraf das kommende
Handwerkergeſetz. Seine Ausarbeitung iſt ins Stocken
geraten. Die Ruhrfrage gehe natürlich vor. Wir wiſſen, wenn
wir darin die einzige uns gebliebene Waffe, das iſt der paſſive
Widerſtand, von uns werfen, Rhein und Ruhr für immer ver
loren iſt. Das Reichsrahmengeſetz für das Handwerk fand
nähere Erklärung. Die Jnnungen bleiben das Fundament des

ganzen Aufbaues für die Handwerkskammer, in die nur die
küchtigſten und fähigſten Kräfte gewählt werden müßten. Die
Kreditfrage müſſe noch ſorgfältigeren Ausbau erfahren. Dem
Lehrlingsweſen wurden beherzigenswerte Worte gewidmet.

Die Sterbe und Unterſtützungskaſſe war ein weiterer Punkt
der Verhandlung. Es war nur noch wenig Zeit bis zum Ab
gange der Züge, weshalb Kürze in allen Sachen beobachtet
wurde. Jm Auguſt iſt eine Mittelſtandstagung in Annaburg,
im September eine Kreistagsſitzung in Jeſſen vorgeſehen. Die
Schaffung einer eigenen Geſchäftsſtelle mit Geſchäftsführer kam
zur Annahme. Die Unkoſten werden von den Ortsgruppen pro
zentual gedeckt. Mitgeteilt wurde, daß erneut 39 wilde
Händler feſtgeſtellt wurden, alſo Staatsbürger, die ernten,
ohne zu ſäen, alſo ohne Handelsſteuern zu zahlen. Sie ſind
meiſtens Feſtangeſtellte und ſchädigen den Handel oder das
Handwerk. Ueber Realſteuern kam noch eine bedeutſame
Betrachtung. In einzelnen Gemeinden herrſchen darin unerträg
liche Zuſtände. Mit Berichten über die Unkoſten bei verſchie
denen Fortbildungsſchulen (die Mitteilung, daß in Annaburg
die Erhebung des Fortbildungsſchulbeitrags nach Roggenwähr
ung erwogen ſei, Krregte bei den Verſammelten Kopfſchütteln
und Heiterkeit. Red.) fanden die Verhandlungen ihren Ab
ſchluß und mit dem Wunſche „Auf Wiederſehen in Annaburg!“
ſchloß der Verſammlungsleiter die Sitzung.
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Vermiſchte Nachrichten.

Harzburg. Der 50jährige Konditor Schliefiedt aus
aus Magdeburg, der an der Tagung des Reichsbundes
der Konditoren in Goslar teilgenommen und dann von dort
aus in Begleitung ſeiner Frau eine Fußwanderung nach
Harzburg angetreten hatte, erlitt unterwegs einen Schlag
anfall, an dem er wenige Minuten ſpäter ſtarb. Eine
ſeltſame Tragik dabei iſt, daß der Verſtorbene kurz vorher
zu ſeiner Begleitung äußerte: „Hier in Gottes freier Natur
möchte ich ſterben Kaum waren die Worte geſprochen,
da war ſchon der Tod da.

Dresden, 20. Juni. Ein in Dresden wohnhafter Be
amter des Poſtſcheckamtes hat einen Betrag von 17 Millionen
Mk. veruntreut, um damit Börſenſpekulation zu unternehmen.

Falkenau. Anläßlich des Schützenfeſtes der hieſigen
Schützengeſellſchaft ſtiftete der Schützenkönig Kaufmann
O. Schmidt 500000 Mk. für die Sozial und Kleinrentner,
Sammlungen unter den Schützen und ihren Frauen erbrachten
für den gleichen Zweck zuſammen noch über 600 000 Mk.,
ſo daß mehr als eine Million Mark für die notleidenden
Rentner zur Verfügung ſtehen.

Weimar. Wie der deutſchvolksparteiliche Abgeordnete
Bauer in der Landtagsſitzung anläßlich der Beratung des
Geſetzentwurfs über Sitze und Bezirke der ordentlichen Ge-
richte in Thüringen unter lebhaftem „Hört, Hört“ und aus
dauerndem Lärm der Sozialdemokraten ausführte, ſind in
14 Monaten, (Oktober 1921 bis Dezember 1922) in
Thüringen insgeſamt 2157 Niederſchlagungen in Strafſachen
erfolgt und über 3000, z. T. ſchwere Urkundenfälſchungen,
Abtreibungs und Notzuchtfälle ſowie BeamtenUnterſchlagungen,

Angeklagte außer Verfolgung geſetzt worden.
Coburg, 25. Juni. Während in Jena am letzten

Sonnabend das Pfund Butter auf 18 bis 20000 Mark
getrieben wurde, koſtete am ſelben Tage hier das Pfund nur
11000 Mark, ſodaß ſich ein Unterſchied von 7000 bis
9000 Mark ergiebt.

Meiningen. Die Liſtenaufſtellung zur Gemeinderats-
wahl wird vom „Werraboten“ wie folgt gegeißelt: „Jn
Meiningen rüſten wir uns ſo langſam zur Gemeinderatswahl,
Sieben Vorſchläge ſind eingereicht worden. Vom Haus und
Grundbeſitzerverein und allen politiſchen Parteien. Das iſt
entſchieden zu wenig. Wir vermiſſen die Liſten der Turn,
Sport und Geſangvereine, des Kaninchenzüchtervereins „Gut
Wurf!“, der Geflügelzüchtervereine, der Schrebergärtner, auch
ſind die Stammtiſche nur unvollkommen und fehlen die
reinen Vergnügungsklubs. Ehe nicht jeder Einwohner
Meiningens an der Spitze einer Vorſchlagsliſte ſteht, wird
es nicht beſſer. Alſo dürfte es ſich empfehlen, noch einige
Liſten einzureichen. Jeder Bürger muß in den Gemeinde
rat das iſt die Forderung der Stunde

Münſter i. Weſtf., 25. Juni. Jn der vorletzten
Nacht wurde hier gegen die Druckerei Und Redaktion des
mehrheitsſozialiſtiſchen Organs „Der Volkswille ein Dyna
mitattentat verübt. Gegen 3!72 Ahr erktönte eine ſtarke Deto
nation. Gleich darauf hörten die dem Verlagsgebäude be-
nachbart wohnenden Leute aus dem Haus heraus Hilferufe.
Man vermutet, daß eine Perſon unter den Trümmern be
graben liegt. Das an der Straße liegende Gebäude iſt
ziemlich unbeſchädigt. Die ſofort angeſtellten Ermittlungen
nach dem Täter blieben bisher ohne Erfolg. Offenbar muß
eine große Menge Sprengſtoff zur Entzündung gebracht
worden ſein. Die ganze Druckerei des Blattes iſt ein Trüm
merhaufen. Ebenſo ſind die aufgeſtapelten großen Papier
vorräte völlig verbrannt. Jn der Umgegend ſind ſämtliche
Fenſterſcheiben durch den gewaltigen Luftdruck zertrümmert
worden. Man führt den Anſchlag auf politiſche Motive
zurück.

Schloßeinbruch in der Neumark. Für 32 Millionen
Mark Beute machten Einbrecher, die dem Schloß Breitenſtein
in der Neumark einen Beſuch abſtatteten. Die Diebe dran
gen in das Schloß, das dem Herrn v. Aberkrehn gehört,
ein und ſtahlen das wertvolle Silberzeug und Kleidungs
und Wäſcheſtücke. Allem Anſchein nach handelt es ſich um
Berliner Einbrecher.

Ein Fuder Heu eine Million Mark. Aus Leer
wird gemeldet Die in den letzten Tagen abgehaltenen
Grasverkäufe brachten ganz außergewöhnlich hohe Preiſe.
Nach den heutigen Preiſen ſtellt ſich ein Fuder Heu auf
rund eine Million Mark. Dabei müſſen die Käufer des
Graſes von Außendeichsländereien auch noch damit rechnen,
daß ihnen die Flut das Gras wegſchwemmen kann.

Erfreuliches Wiederſehen. Ein Zeißarbeiter in Jena
hatte ſeit 1914 ſein Portemonnaie vermißt. Beim Spielen
griff jetzt ſein Junge in die Kopflehne des Sofas und fand
es. Es enthielt 30 Mark in Gold und etwa 50 Mark in
Silber, heute 875 000 Mark wert.

Der Bienen Rache. Einem Landwirt in Dankerſen
(Weſtfalen) wollten zwei Diebe nachts den Honig aus den
Bienenkörben ſtehlen. Die Bienen bearbeiteten jedoch die
Langfinger derart, daß ſie bewußtlos liegen blieben. Am
Aufkommen der beiden Diebe wird gezweifelt

Eine Hitzewelle in Amerika. Während es in Mittel
europa kalt iſt, leiden die Ver. Staaten zurzeit unter einer
Hitzewelle. Der 20. Juni war der heißeſte Tag, den New
Hork ſeit 20 Jahren hatte. Jnfolge Hitzſchlages haben ſich
5 Todesfälle ereignet,

Der Aeberbrowning. Wie aus Newyork berichtet
wird, hat John Browning, der Erfinder der nach ihm be
nannten Piſtole, eine Kanone erfunden, die in der Minute
120 Schüſſe abgeben kann.
endgültig geſichert ſein!

Schönheitskonkurrenz der Alten. Jn Turin wurde
dieſer Tage eine Schönheitskonkurrenz veranſtaltet, bei der

Der Weltfriede dürfte nunmehr

eine 96 Jahre alte Dame den erſten Preis davontrug. Man
hatte nämlich nur ältere Frauen zur Beteiligung an dem
Wettbewerb zugelaſſen. Eine der Schönheiten, die 73 Jahre
alt war, konnte noch prächtiges tiefſchwarzes Haar aufweiſen.

Ob es wohl ſeine echte Farbe zeigte
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Ausgewieſene.
Am Fenſterkreuz rüttelt der Morgenwind
Heb', Weib, aus dem Bettlein dein ſchlummernd Kind,
Denn eh' noch die Sonn' ſchaut zur Stube herein,
Muß, was wir gebaut uns, verlaſſen ſein.

Noch einmal laſſe durchs Häuslein uns gehn,
Jn jeden Winkel wollen wir ſehn:
Hier träumte der Bub ſeinen glücklichen Traum
Jn der Ecke dort ſtand unſer Weihnachtsbaum.
Hier haben zu Oſtern wir Eier verſteckt,
Am Vorhang dort hat der Schalk uns geneckt,
Hier ſchauteſt du ſehnend durchs Fenſter aus,
Bis der Abend führe den Gatten nach Haus.
Dort ſtickteſt du emſig beim Lampenſchein
Das Hoffen der Zukunft ins Linnen hinein.
Und ſchau, vor dem Fenſter die Blumen auch,
Sind wach ſchon geküßt vom Frühlingshauch.

O Frühling, wie haben auf dich wir gezählt!
Wie wollten wir ſtreifen durch Wald und Feld
Der Heimat Wunder getreu wir behüten,
Dem Alltag ferne, im Frühlingsweben
Vergeſſen die Vögte, die uns umgeben.
Wie wollten wir ganz, im ſtillen Gedenken,
An die göttliche Allmacht in dir uns verſenken!
Ja Frühling! wir wollten nur wieder allein
Auf der Erde mal Menſchen mal Deutſche ſein!

Nun ſchweift, umflort von Leid und Not,
Unſer Blick nach Oſten ins Morgenrot
Noch ſchlummert die Stadt noch ſchweigt der Tag,
Wie nur das Heimweh ſo ſchmerzen mag!
Die Treppe klirrt das Herz klirrt mit
Komm' Weib, wir kennen den „Sieger ſchritt
Den Buben ans Herz das Bündel zur Hand
Und nun Gott beſohlen! mein Vaterland!

e e

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, abends 9 Uhr: Bibelſtunde, Töpferſtraße.
Hrtskirche: Am 5. Sonntag n. Trinit., vorm. 9 Uhr: Predigt

gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

Katholiſche Kirche: Am Sonntag, den 1. Juli, vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt, vorher Beichte.

Markt-Kalender.
Am 30. Juni: Schwm. in Anngburg, Schwm. in Schweintgg.

e

Grasverpachtung und Strenverkauf.

Oberförſterei Annaburg.
Am Dienstag, den 3. Juli vorm. 10 Ahr werden

im Gaſthaus Waldſchlößchen zu Annaburg die Mauer
und Höllwieſen im Jagen 1, 23, 24, 25, 44, 61, 80, 95
und die früheren Förſterdienſtwieſen im Jagen 131, 151, 153
öffentlich meiſtbietend zur Grasgewinnung verpachtet

Anſchließend hieran findet der Verkauf der Heide
Nadelſtreu in den Jagen 38, 17, 87, 25 und 26 zur
Selbſtwerbung kabelweiſe ſtatt.

Beeren u. Pilzzettel- Ausgabe
in der Oberförſterei Thiergarten.

Die Ausgabe erfolgt in
1. Annaburg bei dem Forſthilfskaſſenverwalter Herrn

Kleinſorg (Hotel Waldſchlößchen),
2. beim Magiſtrat in Herzberg (Elſter),
3. beim Magiſtrat in Schönewalde,
4. beim Herrn Amtsvorſteher Weber in Holzdorf,
5. beim Herrn Gemeindevorſteher in Rahnisdorf.

Der Preis für einen Beeren und Pilzzettel beträgt für Wald
arbeiter und deren Angehörigen, ſoweit ſie mit ihnen den
Haushalt teilen, Waldarbeiterinnen, ſchulpflichtige Kinder
(6 14 Jahre alt), Perſonen über 60 Jahre Invaliden
rentenempfänger, im Erwerb beſchränkte Kriegsbeſchädigte
und Ortsarme 50. Mark, für alle übrigen Perſonen
100. Mark, zuzüglich einer Ausſtellungsgebühr für jeden
Zettel von 10 Proz. Jeder Sammler hat einen Zettel zu
löſen mit Ausnahme der Kinder unter 6 Jahren. Von den
Forſtbeamten beim Sammeln von Beeren und Pilzen ohne
Zettel betroffene Perſonen haben ſofort einen Zettel mit 50
Proz. Aufſchlag zugunſten der Forſtkaſſe zu löſen. Sam-
meln ohne Zettel iſt ſtrafbar. Die Zettel gelten bis zum
15. September 1923.

Zu dem am 4. und 5. Auguſt hierorts
ſtattſindenden Verbandstag der ehemaligen
Annaburger ſind zur Unterbringung der
Teilnehmer

S GQuartiere
in großer Zahl (gegen Bezahlung) erforder-
lich. Gefl. Anmeldungen wolle man an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. richten.
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Kaufe jeden Poſten

Heidelbeeren und pihe
zum höchſten Tagespreiſe.

Wilhelm Reißner, Mühlenſtraße.

Der Milchpreis
wird von jetzt ab nicht mehr bekannt gegeben es gilt der
jeweilige Tagespreis.

Kreislandbund Torgau.
Ortsgruppe Annaburg.

Anſpänner,
unverheir., nicht unter 20 Jahre
alt, ſofort geſucht.
Niemitz, Gertrudshof.

Eine Fuhre
S Stalldünger
zu verkaufen Mittelſtr. 16.

Eine Paar neue
Gummizugſtiefel

Schweinitz (Elſter). zu verkaufen Almenſtr. 3.

Große Warh- und Zughunde
auch Schlachtehunde

E. kauft dauernd zu höchſten Preiſen
Zabel, Dessam, Grünſtraße 27.De Poſtkarte wird vergütet.

bohnschnitt!
Kief. Bretter Feſtmeter 60 000 Mk.
Kief. Kanutholz x 90 000

Sauberer Schnitt! Vollſte Ausnutzung.
Unterbiete jeden Preis der Konkurrenz!

S Preiſe beweiſen!
Wilhelm Kunze,

Dampfſägewerk Holzhandlung
Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.

Fernſprecher Nr. 6

Gebrauchte Damenräder
G ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum

Damenrack S umgebant
in der Fahrrad Reparaturwerkſtatt

und Emaillier- Anſtalt von

Fritz Röckhler, Annaburg.

bandwirtsoh. Maschinen u. Geräte,

einzelne Räder,
eiſ. Eggen, Schwing u. Harrenpflüge,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſionen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Granunl.

Pappel, Frie, Eiche,
BHirnbaum, Linde uſw.

zu kaufen geſucht.
Dampfſägewerk, HolzhandlungWilh. Kunze, Baugeſchäft, Baumaterialien

Handlung. Fernſprecher Nr. 6.

BWeldbahngleis
und

Muldenkipper
dringende Erdarbeit ſo

ort von Tiefbauunternehm
ung geſucht. Angebote
erbeten unt. L. V. 8496
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Selbstfahrer
mit Scheere, zweiſitzig, mit
Kofferbrücke, zu verkaufen.

Pretzer, Ratskeller,

e Strahlen Therapie,Giftfreie Kuren, Maſſagen, Llettro:
Behandlungen. Gute Erfolge. Tägl. 9- 4 Uhr.

Jeſſen, Schweinitzerſtraße 18

Zahna Atelier d
Georg Gonsentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank- S
heiten, Plomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede S

Art Künstl. TZahnersatzes.
F. Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9— 12, 3-—6 Ahr.

Delmenhorſter Linoleum
zum KHuslegen ganzer Zimmer etc.

Teppiche Läufer s Vorlagen
in allen Farben und Qualitäten

zu vorteilhaften Preiſen.
Otto Kluge, Wittenberg Se hatte

Hinoleum-Spezialhaus.

Eduard Sager
Elektrotechnische Bedarfs Artikel

Wittenberg (Bez. Halle)
Fernsprecher 392Schlossplatz 5

Billigste Bezugsquelle
für Wiederverkäufer u. Fabriken

Färverri, Chemiſche Waſch
Anſtalt, Pliſſebrennerei

Annahmeſtelle in Annaburg bei Herrn Friſeir
Herm. Reich, Torganerſtraße.

Sehützen- u. Volksfest
in Jeſſen v. 1.-—3. Juli.

52 Sonntag, den 1. Juli, v. nachm. 4 Ahr an

Grosser öffentl. Ball
S im Schützenhausſaale.

S Je Nachmittag: Konzert im Garten.Auf der Schützenwieſe iſt für Volksbeluſtigung Sorge getragen.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Schützengilde Jessen-
Sonntag, den I. JuliS JFußballtlub Annaburg I. gegen

1. Sportklub Zerbſt I.
Spielbeginn 2 Uhr Sportplatz.

Zännahurger biehtspielhaus2

erSonntag, den 1. Juli, abends 8 Ahr:3deröraf Y. Montebhristo
4 Drama in 6 Akten nach dem Roman Die Totenhand“

7 von Alexander Dumas. (Franz. Revolutionszeit 1798.)

Detektiv Findig..
Luſtſpiel in zwei Akten.

49
Waldschlösschem.
Sonntag, den 1. Juli, von abends 7 Uhr ab

Tanzkränzohen,
E. Kleinsorg-

99

Bee

999

Freundlichſt ladet ein

Junggeſellen Verein Annahurg

ladet ſeine Mitglieder, Freunde und Gönner zum

Sommernachts- al
in ſämtlichen Räumen der „Neuen Welt“ am Sonnabend
den 30. Juni höfl. ein. Anfang 8 Ahr.

e Ueberraſchungen für
Den Vonstanchk.

Druchk sachen
jeder Art und Ausführung

für Handel, Industrie und Gewerbe
sowie für den Privat- Bedarf

gut und preiswert
fertigt an

clie

Buchäruckerei Herm. Steinbeiß

„Annaburger Zeitung.

t anaornanPreubisoh-Süddeutsohe Klassen-latterie
Haupttreffer: 500 Millionen Mark
und viele and. Millionen Gewinne 2e.

Ziehung I. Klasse am 10. und II. Juli 1923.

17 t I 1Loſe: M 8 bei:1250. 2500. 5000. 10 000.
Hermann Reich, Mittelsperſon der Staatl. Lotterie

Einnahme, Jüterbog.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

„Es iſt unwahr!““
daß die Konkurrenz uns in Arbeit
und Preis unterbieten fann.

Leohnsechnitt
ſauber, ſchnell, billigst und grund

reell übernehmen

Franz Mlocellev.
VVVVVVVYVVVIVVVVVYVVVTY

Jugendklub Aleuſelko.Am e den 1. Juli:

Großes „Mroschkarren
verbunden mit Ball und Verloſung.

Anfang 2 Ahr. Ende 27
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet höfl. ein

Der Vorstand
Bürger

Schütagen-
Verein.

Sonntag, den 1. Juli

Schießen.
e

ahn Ateliergahn Torgauerſtr. 27,

im Hauſe Konditoreisehttauf.

Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2—6 Uhr nachm.

B. Pa P praht t. Dentth

Wittenberg

Be

en Verein
Annaburg und Amgegend.

Sonnabend den 30. d. M.,
abends 8 Uhr

Verſammlung
im Gaſthof zur „Weintraube“.

Der Vorſtand.

Mandolinen und
Guitarreſpieler

wollen ſich zwecks Bildung eines

Klubs Sonntag den 1. Juli
nachm. 3 Ahr im „Bürger
garten“ einfinden.

Der Einberufer.

Naundorf.
Sonntag, den 1. Juli

TanzKränzchen,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
ff. Limburger Käse,

efeht J. G. Fritſche.

Redatkion, Druck und Verlag:
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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HERM. neeiss

4 Buchdruckerei

See
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